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>1aroIrtraoer tollen 8lra1re nsck Rom kreiltämpten
Die rveite pdsse lies Ksmples im 'ksl von Lsssiao — Verstsnkter keinääruck sm Westklüßel

Vo » » » « erer « , r 11 » e r 8 c I, r t I i I e i « » » «
rck Im Westteil der süditalienischen Front

haben die Kampfhandlungen in den letzten Tagen
erneu » den gleichen Charakter angenommen , wie
be, ihrem Auftakt im Dezember des vergangenen
Jahres . ' Die zweite Phase des Kampfes um
Rom wird mit derselben Heftigkeit und der glei-
chen zähen Verbissenheit geluhrt , wie der Be-
ginn der Offensive , dir in ihren Höhepunkten vom
15 bis 19. Dezember bauerte . Rach wie normst
ihr Ziel das gleiche, nämlich das Tal von Cas¬
sino auszubrechen und damit di , Straßen nach
Nom srrizukämpsen >vgl die Karte aus Leite 2>.
In einem Ok .-Bericht schildert Kriegsberichter
Leonhard Owenicki die großen Anstrengungen,
die der Gegner unternimmt , um das Tal von
Cassino zu durchstoßen Er schreibt:

Als Montgomery im Dezember den Marsch
auf Rom verkündete und es hieß , die Alliierten
wollten Weihnachten in Rom feiern , da stand
den deutschen Verteidigern an Menschen ^nd
Material ein Uebergewicht gegenüber , iowoyl
aui der Erde wie in der Lust , das den Obersten
Kommandierenden der alliierten Streirkräste zu
solch großsprecherischen Ankündigungen Hin¬
reißen ließ Als der fünftägige große Kamps zu
Ende war . als in tage - und nächtelang anhal¬
tenden Kämpfen unter pausenlosem Artillerie-
trommelseuer , in lausenden Bombardements und
ungezählten großen Jnfanterieangriffen . größ¬
tenteils mir starker Panzerunterstützung uns
erbitterten Nahkämpsen die deutsche Front den¬
noch hielt , als außer einigen Höhen , deren Be¬
deutung durchaus nicht herabgemindert werden
soll, die große operative Planung des Gegners
zunichte gemacht war , wurde es dem Feind offen¬
bar . daß über allem Aufgebot an Menschen und
Material doch der Mut und die Tapferkeit der
deutschen Grenadiere stand , die die Gegenseite
nicht hoch genug zu hewerten wußte.

Diele ersten Angriffsunternebmungen haben
die Divisionen des Gegners so angeschlagen , atz
er zu Ablösungen und Umgruppierungen .e-
zwungen war Der Feind deckte diese umfang¬
reichen Truppenaktionen unter massiertem Ein¬
satz der Artillerie und schweren Waffen . Seine
neuen an die Front geführten Verbände nah¬
men in diesen Tagen in Späh - und Stoßtrubp-
unternehmungen Fühlung mit unserer HKL am
Sie werden beiderseits als Vorboten der kom¬
menden großen Kämpfe gewertet In den ersten
Januarragen letzte der Gegner mit neuen Divi¬
sionen , aber mit dem alten Ziel , wiederum aui
einer Breite von 10 Kilometer zum Angriff rufdas Tal von Cassino an

Das Gesicht des Feindes hat sich wieder ein¬
mal völlig gewandelt . Zu den englischen und
amerikanischen Divisionen sind zusätzlich Ma¬
rokkaner  gestoben , wieder tief gestaffelt . Durch
schwere amerikanische Panzer soll der Angriff
schwungvoll vvrangetrayen werden . Für sie be¬
nutz , er die Eisenbahnlinie Neapel —Nom nach¬
dem schienen und Schwellen herausg 'erissen
wurden , als Rollbahn.  Und wieder ist der
Auftakt des Kampfes der gleiche : Artillerie-
trommelstuer wühlt Stunde um Stunde die Erde
um . Bomber reißen reihenweise Trichterfelder
aus Wieder steht das Tal von Cassino im
Brennpunkt der Angriff «. Nicht berücksichtigt
sind dabei die Kämpfe in den anderen Abschnit¬ten des gleichen Frontraumes

Schlechte Verforgunq der Sowjets
v r s I, r t>e r t c b , » » s e c e , « o r r e s p o » v e » « e »

tl Gens , 14 Januar Ueber die Versorgungs-
laae in der Sowietunion berichtete die „Neue
Zürcher Zeitung " aus Grund von Mitteilungen
der Sowjetpresse , daß trotz der im allgemeinen
befriedigenden Ernte des letzten Jahres werte
Gebiete der UdSSR von einer Hungersnot e-
droht seien . Das sei vor allem auf den Man¬
gel an Arbeitskräften  zurückzusühren,
der daran schuld lei . daß die Ernte viel zu päi
angebracht wurde Noch iip Oktober war in rcn
Gebieten von Saratow . Simbirsk und in oer
autonomen Taiarenrepnblik das Korn nur zu .n
Teil einaebrach , und gedroschen Im Gebim von
LIcheliabins standen noch zwei Fünftel der Ge¬
treideernte aus dem Halm Aus Kirow Gort,
und Piassan werde berichtet , daß infolge Man¬
gels an Arbeitskräften die eingebrachicn Gar-
den un gedroschen  liegen bleiben mußte»
Ferner lausen Berichte aus Sibirien  ein
nach denen die Zivilbevölkerung schon, im No-
vember an einer katastrophalen Verknappung
der unentbehrlichsten Lebensmittel gelitten hat.

Die bis aus das Aeußerste gesteigerte Bean¬
spruchung des Transporlapparaics und die
Knappheit der Arbeitskräfte hak andererseits
auch - je Bildung ausreichender Vorräte von
H ei zm  a t ê ri  a l kür den Winter in weiten Ge¬
bieten der Sowietunion unmöglich ^dmacht
euis einer große » Anzahl von Ltädten wurde

>m November -gemeldet daß nur noch Ver-
waltuivsffebäude geheizt werden Konnten Der
Verbrauch von elektrischer Energie mußt « aus
das Aeußerste eingeschränkt werden , io daß in
weiten Gebieten wieder die alten Petro¬
leumlampen  in Gebranch genommen wer¬
den müssen.

Blickt man einmal auf die Karte des General¬
stäblers , dann ergibt sich für den Angriffsstrei-ten vor dem Tal vou Cassino nur in einer
Breite von 10 Kilometer ein Bild , das nur
schätzungsweise erfaßt werden kann , aber an¬
schaulich verdeutlicht , was der Gegner bereitge¬
stellt - hat , um hier einen operativen Erfolg unter
Einsatz aller Kräfte zu erzwingen . Vor diesen
wenigen Kilometern stehen tiefgestaffelt rund
35O0O Mann , ausgerüstet etwa mit 400 MG ..
250 Granatwerfern . 210 Pak , 490 Geschützen
aller Kaliber und mehr als 4M Panzer aller
schweren Klassen Um das . Tal von Casiino tobt
auch um diese Stunde der Kampf . Granaten
und Bomben , Jnsanierie - und Panzerangriffe
bestimmen sein hartes , unerbittliches Gepräge,
in dem der deutsche Soldat über sich selbst an
Heldentum hinauswächst , Stunde um Stunde
schwerste Proben härtester Bewährung ablegt.

Das OKW . teilt zu den Kämpfen in Südita¬
lien mit : Unter Heranführung neuer Kräfte
verstärkten die Nordamerikaner ihren Truck
gegen unsere im Vorfeld der Hauptkampflinie
kämpfenden Gefechtsvorposten am West flügel
der italienischen Front . Außerdem dehnte der
Feind leine vergeblichen Turchbruchsversuchc
weite « nach Nordwesten aus . Am 12. Januar
griff er auf einer Frontbreite von 30 Kilometer
an . Auf den Höhenzügen des Abruzzengebirges,
dessen Berge an diesem neuen Schwerpunkt der
Kämpfe bis aus 2000 Meter ansteigen , spielten
sich zwischen unseren Gebirgsjägern und nord¬
amerikanischen sowie zur Ausfüllung der Ver¬
lust« herangeführten marokkanischen Trrwpen
harte Kämpfe ab . Nur an zwei Stellen , am West-
Hang des 1395 Meter hohen Monte Casale
und westlich des Monte la Rocca.  konnte

der Feind kleine örtliche Einbrüche im Vorfeld
der Hauptverteidigungslinie erzielen . Die harten
Kämpfe Mann gegen Mann auf den schneebedeck,
ten Gipfeln und Abhängen gehen weiter.

Am Westflügel im Küstenabschnitt hatte der
Feind im Verlauf der Kämpfe mit unseren Ge¬
fechtsvorposten südlich des Garigliano  be¬
sonders hohe Verluste . Bei diesen Kämpfen
wurden auch Gefangene einer britischen Divi¬
sion gemacht . Der Einsatz britischer und marok¬
kanischer Truppen im Abschnitt der nordameri¬
kanischen Armee beweist die starken Ausfälle,
die den Nordamcrikanern bei den Kämpfen von
unseren Trupen beigcbracht wurden . Im Ost¬
abschnitt der italienischen Front wurde ein
feindlicher Vorstoß bei Pennapiedimonte an den
Nordausläusern des bis fast 3000 Meter n-
steigenden Maiellagebirges verlustreich abge-
wiescn.

Jäger schossen„richtige Breitseiten"
Bern , 13. Januar . Nach einer Nnited -Preß-

Meldung aus London ergeben genaue Berichte
von den amerikanischen Flugstützpunkten jetzt ein
Bild von der großen Luftschlacht,  die zwi¬
schen amerikanischen und deutschen Flugzeugen
über Mitteldeutschland ausgetragen wurde . Nach
den Aussagen aller Piloten hätten die deutschen
Jäger mit einer Heftigkeit  angegriffen . wie
man sie bisher noch nicht erlebt «. Die
deutschen Jäger hätten „ richtige Breitseiten " auf
die Bomber abyefeuert . Daraus seien besondersdie verhältnismäßig großen amerikanischen Ver¬
luste zurückzusühren.

Wachsende Berlüsizahlen der USA
ec. Gens , 14. Jan . Die Werbeabteilung des

USA .-KriegSministeriums erläßt Aufrufe an die
amerikanischen Frauen . Stellungen in der Armee
anzunehmen , um Männer für die Front frei zu
bekommen . Ein solcher Ausruf in der Zeitung
„Philadelphia Enquirer " beginnt mit folgenden
Worten : „Frauen Philadelphias , könnt Ihr Eure
Äugen vor den ständig steigenden Zahlen in den
Verlustlisten schließen ? "

Italiens Hauptstadt im 2wieliciit
Von l) r. ^ olkckicrer von l . an gen , kam

Vom Krieg wissen die Römer praktisch nicht
eben viel . Sie leben zwischen den Maschen der
harten Gesetze unlerer Zeit . Die Gebote der
Front , an der 120 b>S WO Kilometer vor den
Toren der Stadt der deutsche Soldat gegen das
Materialaufgebot des Gegners kämpft , sind
ihnen ein nie aufgeschlagenes Buch mit sieben
Siegeln . Alles , was diesen Kampf ums Dasein
in seiner wörtlichsten Bedeutung ansmacht . Tap¬
ferkeit , Entbehrung . Dreck, Feuerüberfälle , Frie¬
ren , Jagdbomber ist für den Römer wie das
Leben auf einem unbekannten Planeten Daß

Der Typhus wütet in Neapel
küllkrixkaciies ^ usnisk <Ie > klpickemie von , Oktober - Das Heil , ckas koosevelt bringt

Stockholm , 14. Januar . Nach einer Reuter-
Meldung ans Kairo heißt es ssrOölner Belannt-
machung des Hauptquartiers der USA .-Armee
im Mittleren Osten , daß jetzt in Neapel eine
Typbusepidemie herrscht , die die fünfzigfachen
Ausmaße der Seuche im Oktober bat . Tie Be¬
kanntmachung beruft sich aus die Aussagen des
Brigadegenerals Leon A . Fox,  der soeben aus
der TypHuszone in Italien nach dpin Mittleren
Osten zurückgekehrt ist. Fox erklärte : „Neapel ist
ernsthast gefährdet , und man kann erwarten , daß
die Gefahr nach Süditalien über¬
greif  t ." Der General fügte hinzu : „Tag und
Nach , gab es in den Unterkünften und Villen
Neapels Krankheitsfälle ."

* Atlantik Charta und ähnliche heuchlerische
Heilsparolen der Briten und Amerikaner haben
bisher die Stichprobe auf ihre Tauglichkeit nicht
bestanden . Erwiesen ist mittlerweile nur in
Indien , Nordafrika , in Iran und schließlich in
Süditalien , daß sich Elend , Hunger und
Krankheit  ausbreiten , wo die alliierten

Truppen Fuß fassen . Auf . Grund englischer und
amerikanischer Zeugnisse konnte in den letzten
Wochen fortlaufend festgestellt werden , wie .sich
in Süditalien eine furchtbare Katastrophe aus¬
breitet . Zur Verwüstung des Landes als Folgeder kriegerischen Auseinandersetzung kam die
Entrechtung und Verarmung der Bevölkerung.
Die Ernährung ist für den Verlauf deS Win¬
ters nicht mehr gesichert . Engländer und Ame¬
rikaner verweigern — aus Tonnagemangel ! —
die ursprünglich zugefagte Hilfe . Die sanitären
Einrichtungen versagen oder fehlen ganz . In
Neapel , das eines der Zentren des Elends ist,
breiter 7.ck> Seuchen aus , nicht erst jetzt, schon
seit vielen Monaten , ohne daß die ÄesatzungS-
mächte fähig oder willens wären , die Epidemienzu " bekämpfen . Die vorstehende Meldung aus
dem Hauptquartier der ÜSA .-Armee im Mitt¬
leren Osten ist nichts anderes als ein Dokument
der Hilflosigkeit , gemessen insbesondere an den
Dokumenten der Anmaßungen , die Churchill und
Noosevelt der Welt vorfetzten . An ihren Früch¬
ten könnt ihr sic erkennen!

Neuer Abwehrerfolg bei Nikopol
Io 4er IjVilltersclilnclit bisher über 3800 Lovjetpsnrer sbzescbosseo

Vo » unserer Serliner Lc » rik « ieiiu » e
r6 . Berlin , 14. Januar . Die Sowjets haben

im Rahmen ihrer Operationen im großen
Dnieprbogen nunmehr auch wiederum den
Brückenkopf von Nikopol  angegriffen , aber
trotz stärkster Massierung ihrer Oifensivver-
bände auf schmaler Front eine volle Abfuhr
einstecken müssen . Diese Kämpfe laufen parallel
mit den Angriffen südwestlich Dnieprope-
lrowsk.  durch die die Sowjets versuchen , den
Brückenkopf von Nikopol im Rücken zu umfas¬
sen, um ihn zwischen zwei Angriffsgruppen auf¬
zureiben . Auch südwestlich Dniepropetrowsk
wurde ., der Feind wiederum blutig abgewiesen,
io daß diese ganzen Kämpfe um den am weitesten
vorgeschobenen deutschen Ostpfeiler dem Feinde
nur hohe Verluste und keinerlei Erfolge ciuge-
brachl haben . Ebenfalls im Zusammenhang mit
diesen Operationen stehen die Jeindangriffewestlich Kirowograd.  mit deren Hilfe die
Sowicls aus weiter Entfernung die Nachfchub-
linicn der im großen Dnjeprbogen kämpfenden
deutschen Truppen bedrohen.

Die interessanteste Mitteilung des gestrigen
Wehrmachtberichtcs ist die Feststellung , daß die
deutschen Gegenangriffe im Raume vou Po¬
ti rebi  sch tsche  gute Fortschritte gemacht haben.
Diele Angriffe werden von Süden nach Norden
geführt und stellen eine beachtliche Bedrohung
der sowjetischen Flanken dar . Die Kampfhand¬
lungen sind ledoch erst in der Entwicklung be¬
griffen , so daß sich im Augenblick noch nicht
übersehen läßt , ob mit ihnen örtliche Ziele er¬
reicht werde » sollen oder ob weiterreichend ^.
Planungen bestehen . Jedenfalls ist der Kampf¬
raum von Vogrebischtschc nach wie vor ein wich¬
tiger Schliisselpunkt für die Operationen an der
gesamten Südfront.

Die aus dem Raum von Kiew nach Westen
vorgestoßenen starken Offen sivgruppcn des Fein¬
des , die nunmehr westlich Nowograd — Wo-

lynfk und westlich Sarny  stehen , dringen
weiter in Richtung auf die Grenze des General¬
gouvernements vor , obwohl immer neue deut¬
sche Sperriegel den Sowjets schwere Verluste zu¬fügen . — Bei Witebkk uub bei Newel  wur¬
den die Feindangriffe wiederum abgewehrt und
damit das hohe militärische Können und die groß¬
artige Standhaftigkeit der dort stehenden deut¬
schen Verbände erneut bestätigt . Achulich wie
dem Kampfraum von Witebfk kommt auch den
Feindangriffen auf der Halbinsel Kertich  nur
die Bedeutung einer örtlichen Offensive zu,
während die feindlichen . Angriffe an der .Süd¬front als weiträumiae Operationen mit weitae-
steckten strategischen Zielen zu gelten haben . E ' ne
Erweiterung des Brückenkopfes nordöstlich
Kertsch ist den Bolschewisten trotz starker Ein¬
sätze nicht gelungen.

Wie das OKW . ergänzend berichtet , wurden
in der Winterschlacht bisher über 3800 Sowjet-
Panzer abgeschossen. 1061. die der Ausrüstung
von 25 feindlichen Panzerbrigaden
entsprechen , wurde » allein bei Witebfk vernichtet.Eiyc dieser sowjetischen Brigaden , die nach Auf¬
frischung dieser Tage mit 46 Panzern angriff,
verfügte nach einem einzigen vergeblichen An¬
griff nur noch über vier «insatzfähige Panzer.Eine ebenfalls bei Witebsk eingesetzte schwere
Paineriägerabteilung vernichtete in 20 Tagen
204 Sowjetpanzer , und eine Tigerabteilnng setzte
im gleichen Zeitraum 89 Sowjetpanzer und
50 Pakgeschütze außer Gefecht.

Deutsche Schlacht - und Jagdflugzeug « griffen
kleinere Häfen auf zwei von Banden besetzten
dalmatinischen Inseln  an , schossen mit
ihren Bordwaffen zwei Frachteniegler in Brand^ind trafen mehrere Leichter . Die Leuchtsvur-
munition entzündete die auf den Leichtern ver¬
ladenen Benzinfässer , so daß die Schiffe unter
Explosionen ansbranntcn und sanken

dieser Planet von Rom aus iu einigen Auto¬
stunden zu erreichen ist. und daß der Kampf mitall seiner Härte natürlich auch die italienische
Zivilbevölkerung in. diesem Kernstück Italiens
trifft , dringt nicht tief in das Bcwußtieln des
Römers . Wenn er vom Krieg spricht , meint er
vor allem sich und seine Ailtagsiorgcn . Die An¬
lieferungen auf dem Gemmemarkt und die No¬
tierungen der schwarzen Börse  beschäftigen
manches römische Gemüt mehr als alle anderen
Probleme.

In dieser Mentalität wetterleuchtet eine Art
von römischem ' S ep a r a t i s m u s , der Roms
geruhsames Leben vor die nationale Solidarität
stellt . „In der Tat " , so meinte Farinacci
spöttisch , „was hat eigentlich Rom , die Haupt-
stadt , mit dem Kampf zu tun . der auf italie¬
nischer Erde wütet ? " D >e Römer werden kaum
Zeit gefunden haben . Lnrniaccis Spott -zri- be¬
denken . Ein Teil von innen ist täglich damit be¬
schäftigt , den schwarzen Markt zu verfluchen , um
im gleichen Atemzua tatkräftig an ihm mitzu-
wirken . Eine der schärfsten Klingen gegen den
habsüchtigen Jndifferentismus Nomsjv das rö¬
mische Witzblatt .Travaso delle Idee " , kleidetedieses Treiben kürzlich in den Satz : „Nach
Schluß der schwarzen Börse iNolierungen:
1 Kilogramm Salz 10 Mark . 1 Kilogramm Kar¬
toffeln 2,85 Mark , 1 Kilogramm Zucker 12 Mark
unb so weiter ! versammelten sich die Schwarz-
Händler , um gemeinsam die Eepral ldie städtische
Behörde für Lebensmittelverteilung ! zu preisen,
die der Aktivität der Schwarzhändlcr einen so
dankenswerten Impuls verleiht , da sie erst jetzt
die Verteilung der für November bestimmten
Spaghetti , natürlich nur teilweise , vornimmt ."

Es wäre parteiisch , wollte der deutsche Be¬
obachter in Rom sein Interesse nur den
Schwarzhändleru zukommen lassen . Ihrer wür¬
dig sind jene Römer in der besten Mannes¬
blüte , die — abseits von den Nöten Italiens —
auf römischen Straßen spazieren , um den Blick
starr geradeaus zu hatten . Wendeten sie ihn ab,so liefen sie Gefahr , auf eines jener Plakate
zu fallen , die daran erinnern , daß Italien heute
wie nie zuvor Männer zum Kampf , zur Arbeit,
zum Einsatz allerorien braucht . Hunderte von
Plakaten warben in Rom Freiwillige . Den Auf¬
rufen folgten die Besten . Aber die Schlechteren
stellen in Rom augenscheinlich das Gros . Um
sie von der Bürde ihrer Beschäftigungslosigkeitzu befreien , sind nun vorbereitende Maßnkhmen
zur Erfassung aller freien Arbeitskräfte ergan¬
gen , die das in Rom so beliebte Durchschlüpfen
durch die Maschen der Verordnungen verhindern
werden , Maßnahmen , die der anständige Italie¬
ner begrüßt.

Die Gedanken des deutschen Landsers , der etwa
als Melder durch die Krcuerfelder de« Abruzzen-
Berge geht oder als Gefechtsvorposten vor den
italienischen Gebirgsdörfern liegt , gleichen in
diesem Fall aufs Haar denen des anständigen
Italieners . Ob die Römer in ihrer Gesamtleit
dadurch erfaßt werden , be:weisein Sachverstän¬
dige , hak sich doch ein Teil der römischen Jugend
feit längerem mit dieser Möglichkeil vertraut ge¬
macht und verbringt nun sein Dasein in streng¬
ster Zurückgezogenheit , daS nach der Schilderung
des .jTravaso " nur dann angenehm unterbrochen
wird , wenn die Freundinnen mit Blumen¬
sträußen in der Hand zu Besuch kommen , ein
Vorgang , der in männlicheren Epochen Roms
umgekehrt verlief.

Der deutsche Landser aber , der jenseits ver
offenen Stadt Rom und abseits dieser schwer . »
Kriegssorgen ihrer Einwohner — daß nämlich
die Omnibusse überfüllt , die Verpflegung knapp,
der Zucker teuer und die Orangen selten seien —cm die Front fährt , erkennt dann wohl in den
Dörfern zuweilen die verblaßte Schristt „Roma
— Doma " st.Nom — Herrin " !' Es mögen ,hn
dann für ein Siück seiner Fahrt die Gedanken
begleiten , wie lange es zurück liegt , daß Rom
und seine Römer weniger im Zwielicht hier
jetzigen Dekadenz standen und Nom nach Hal¬
tung . Willen und Vorbild wirklich die Herr»
de? Landes war



Vvr Japanisches U-Boot ins Rote Meer eingedrungen
Aus dem Fübrerbanvtanartier . 18. Januar . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nordöstlich Kertsch  scheiterten erneute starke

Angriffe - er Bolschewisten . Gegen den Brückenkopf
von Ntkovol  trat der Feind nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung auf schmaler Front zum Angriff
an . In erbitterten Kämpfen , die den ganzen Tag
aubancrten . errangen unsere Truppen einen vollen
Abivchrerfolg . Bei der Fortsetzung ihrer Angriffe
südwestlich Dnieprovetrowsk  wurden di«
Bolschewisten wieder blutig abgewiesen . Westlich
Kirowograd .begänne»  gestern erneut mit star¬
ken Infanterie - und Panzerkrüften geführte sowje¬
tische Angrifsc . Sic wurden im Gegenstoß und nach
Abriegelung einiger Einbrüche abgewehrt . Süd¬
westlich Tscherkass»  blieben örtliche Angriffe
der Sowjet - erfolglos . Die eigenen Gegenangriffe
tm Raum Pogrcbischtsche machten auch gestern gute
Fortschritte . Hierbei wnrden 2ll sowjetische Panzer
abgeschosseii. Westlich Berditschew  scheiterten
mehrere Angrisse der Bolschewisten . Im Gegen¬
angriff wurden 18 feindliche Panzer und 17 Geschütze
vernichtet . Im Raum westlich Nowograd - Wv-
l u n s k und westlich S a r n n stehe» unsere Trup¬
pe » in hartem Kampf mit vordrliigenden feindlichen
Kräften . Die Sowjets setzten auch am vergangenen
Tage ihre heftigen Angriffe westlich Retschiza
fort . Schwere Kämpfe sind im Gange . Bei Wi-
tebsk  scheiterten -erneute , mit Schwerpunkt nord¬
westlich - er Stadt geführte Durchbrnchsversuche der
Bolschewisten am zähen Widerstand unserer Trup¬
pe » . Die Sowjets verloren in diesem Raum 42
Panzer . Nordwestlich Newel  wurden ftäkcre An¬
griffe sowjetischer Infanterie - und Panzerkräfte un¬
ter Abriegelung einiger Einbrüche und nach Av-
schnf, von 14 feindliche » Panzern abgewiesen . Die
Luftwaffe griff mit starken Verbänden von Kampf-
und Schlachtflugzenge » in Sie harten Aüwchrkämpfe
bei Kirowograd . Berditschew und Witebsk ein . SO
seindliche Flugzeuge wurden abgeschosseii . tt -Unter-
sturinführer Witt man»  in einer ii -Panzerdivt-
sion schob am 9. Januar an der Ostfront mit sei¬
nem ..Ttger "-Panzer seinen S6. feindlichen Panzer ab.

Im Weltteil der sü - italienischen Front
dehnte - er Feind seine Angriffe auch auf den Ab¬
schnitt nördlich Benafro  ans . Nach starker Artil¬
lerievorbereitung vorgetragene Angriffe gegen un¬
sere Hühenftellnngen wurden unter hohen Verluste»
für den Feind abgewehrt , zwei örtliche Einbrüche av-
geriegelt . Bom dustersten Westflügel werden Vor-
vostengefcchtt am Garigliano , vom Ostflügel ein er¬
folgreiches eigenes Stosttruppnnternebmen gemeldet.

Eisenbahnerstreik in Süditalien?
Vrskrderlcdr unseres Korrespondenten

V. l, . Rom , 1 -1. Januar . Wie die „ Gazetta del
Mezzogiorno " bestätigt , droht die in Süditalien
gegründete , von Kommunisten geleitete Eisen-
bahnergewerkschaft mit Genoralstreik . Vorberei¬
tungen dazu seien schon im , Gange . Die Eisen¬
bahner fordern eine Lohnerhöhung um
100 v. H ., Rücktritt des Badoglio-
„Kabinett  s " und Bildung einer neuen „Ne¬
gierung " . Konsequent strebt Moskau seinem Ziel
der Bolschewisierung aller unter seinem Einfluß
geratenden Länder an . Die örtlichen Kommu¬
nisten bereiten überall mit den gleichen Metho¬
den den Boden vor und finden bxi den Briten
und Amerikanern nicht den geringsten Wider¬
stand für ihre Machenschaften.

Io villen » scl»»rk bvovselitsn Huken vvllkvluckvnvr 10 000 -8RD -krset,t «r versenkt

Tokio , 14. Jan . Der Konimandant eines U-
BooteS schilderte gestern zum erstenmal an¬
schaulich, wie ein einzelnes japanisches U-Boot
in einenscharf bewachten Hafen an der Küste des
Roten Meeres eindrang und einen vor Anker
liegenden vollbeladenen feindlichen
Frachter  von 10 000 BRT . versenkte.

Wie der Kommandant berichtete , war es leicht,
von See aus den Hafen , den er angreifen wollte,
zu überblicken , jedoch war es umgekehrt den Ver¬
teidigern ebenso leicht möglich , sich nähernde
Fahrzeuge zu entdecken. Der Kommandant er¬
kannte , daß , wenn sein Boot gesehen und zum
Ziel eines Wasserbombenangriffs gemacht wurde,
es ihm unmöglich sein würbe , in dem flachen
Gewässer zu entkommen . Nach sofortiger Pla¬
nung und Vorbereitung beschloß er , im Morgen¬
grauen einen Ue b e r r a s ch u n g S n n gr i f f
zu wagen . Das getauchte Boot , dessen Periskop
allein aus dem Wasser hervorragte , fuhr lang¬

sam in den Hafen ein . Als im Periskop der
erste Lichtschein des anbrechenden Tages sichtbar
war , kam der Befehl zum Angriff . Obwohl es
noch nicht vollkommen Tag war , patrouillierte
der Gegner bereits das Hafengebiet ab . Mit
unfehlbarer Sicherheit schlängelte sich das U-
Boot durch die gefährlichen Minenfelder vordem
Hafeneingang.

Ein kurzes Kommando : „Feuer !" Durch die
Linsen des Periskops erblickte man eine gewal¬
tige Wassersäule , die von dem getroffenen Schiff
zum Himmel emporschoß . Es war ein Voll¬
treffer.  Jedoch sank das Schiff nicht ganz,
weil offenbar das Meer zu flach war . Es war
ein fast märchenhaftes Glück, daß alle feindlichen
Zerstörer außerhalb des Hafens auf Patrouil¬
lenfahrt ivaren . Verhältnismäßig leicht gelang
es dem japanischen ll -Boot dann , am Hellen Tag
ans dem feindlichen Hafen herauszukommen,
ohne daß ein Angriff mit Wasserbomben erfolgte.

Ali/ ^vsrLkanekener F/iZ/eru/

Italienische Kinder als bolschewistische Stoßtrupps
Oiv Hinterßi iinile ckvr VvrseiileppuilK nneii Oer 8vvj «-tiini «n

0rrk I dericöI uaieres « o r r e s p o o ö e o l e o
v. b . Rom , 14. Januar . Unter dem Eindruck

der Entrüstung , die die Nachricht von der Ver¬
schickung süditalienischer Kinder nach der So¬
wjetunion anslöste und den britischen Rundfunk
zu häufigen Dementis zwang , haben die für Mos¬
kau tätigen Agenten die Methode der Kinder-
„Anwcrbung " geändert . Sie wurden von dem
Büro des sowjetischen Generalbevollmächtigten
in der alliierten Jtalienkommission , W yschi n-
sky,  angewiesen , vorsichtiger  vorzugehcn.

In neuester Zeit werden vor allem die in
Waisenhäusern  nntergebrachten oder hei¬

matlos  umherirrendcn Kinder , besonders auf
Sizilien , Beute der Agenten . Durch die britisch-
amerikanischen Terrorangriffe und die Kampf¬
handlungen auf Sizilien haben zahlreiche Kin¬
der Eltern und Heimat verloren . Diese Kinder
irren seit Monaten bettelnd und hungernd im
Laude herum und fallen nun den Bolschewisten

Opposition gegen Rooseoelt
Genf , 13. Januar . Roosevelts Antrag zur

Einführung eines Arbeitsdienstpflicht¬
gesetzes  hat in den USA . starke Opposition nus¬
gelöst . Der militärische Ausschuß im Senat be¬
faßte sich mit den Vorschlägen des Senators
Austins,  die ein Arbeitsdienstpflichtaesetz be¬
fürworten , nach dem Männer im Älter von
18 bis 45 Jahren entweder zu arbeiten ober zu
kämpfen haben . Senator Austin erklärte , er
würde sich für die Annahme dieses Gesetzes nicht
einsetzen, ' solange er nicht überzeugt sei, daß die
Mehrheit der Amerikaner für eine obligatorische
Dienstpflicht stimmen würden . Aus einer Um¬
frage unter den Gewerkschaftsführern geht her¬

in die .Hände . Den verhungernden Jungen und
Mädchen werden Lebensmittel versprochen , wenn
sie sich zum „Besuch " der Sowjetunion bereit
finden . Bevorzugt werden Knaben von sechs
bis zehn Jahren,  die einen etwas intells-
grnten Eindruck machen . In kleinen Gruppen
von jeweils nicht mehr als 15 bis 20 Kindern
werden sic vor allem , nach Syrakus gebracht,
um dort ihre Einschiffung zu .erwarten . Die
Transporte gehen meistens in den frühen Mor¬
genstunden oder auch bei Nacht vor sich, um
Kundgebungen der - Bevölkerung , vor allem , der
sizilianinheu Frauen , gegen die Verschleppung
zu vermeiden . Die Zahl der bisher für die So¬
wjetunion bestimmten süditalieuischen Kinder
wird aus mehr als tausend  geschätzt . Die
Kinder sollen nach entsprechender „Belehrung"
durch Svwjetkommissgre später als bolschewi¬
stische Stoßtrupps und Rückgrat der Kommu¬
nistischen Partei in Italien gebraucht - werden.

vor , daß diese von der vom Präsidenten gefor¬
derten Arbeitsdienstpflicht enttäuscht  sind.
Man vermutet , daß noch «in langer und bitterer
Kampf bevorsteht , ehe die Frauen znr Registrie¬
rung hcrangezogen werden und die Dienst¬
pflichtigen zur Arbeit beordert werden können.

Deutsche Luftwaffenflak  schon in der
Nacht zum 12. Januar über der griechischen Halb¬
insel Atttka  vier britische Bombenflugzeuge ab.
nachdem bereits am Vortage zwei viermotorige
feindliche Bomber an dieser Stelle vernichtet wor¬
den ivaren.

Die britische Admiralität gibt bekannt , dab der
Zerstörer ..H n r r i c a n e" verloren ist.

Liri Aukurdtsprojeld : Oer Dodensee al8 kdittelpurikt Im Diririensdiiiiksverlretir
8rl »srl«>u aus rleo stsrken 8oIl»vniikiillAen ckos WKsserspieAels sollen unlerlnilitlen »verriet » — HinTnnAreiclie Vorarbeiten

Zu den groben zwischenstaatlichen Aufgaben , an
deren Planung auch währen - - es Krieges un¬
entwegt weitergearbeitet wird , gehört neben dem
Ausbau des Hochrbeins zwischen Basel und
Bodcnsee zur Grobschtffahrtsstrabe auch die
Bodenfeeregulicrung . Die Verbindung beider
Projekte für den Verkehr - er Zukunft ergibt sich
aus dem Umstand , dab nach dem Ausbau des
HochrheinS dein Bodensee die Aufgabe zufallen
wird , der „nasse Rangierbahnbos " im Binncn-
schtffsverkehr zwischen dem Schwarzen Meer , der
Nordsee und dem Mittelmeer zu sein.

Den Bodenfee zu regulieren , dürfen wir als
eine Aufgabe erachten , die die Bewohner feiner
Ufer bewegt , seit sie sich daran seßhaft machten.
Während oder die Siedler der Jüngeren Stein¬
zeit — nach den Forschungen von Prof .' Dr.
Reincrth — ihre Hütten teilweise schon so
auf Pfähle stellten , daß sie bei normalem Hoch-
wa » er nicht überflutet wurden , fanden sich die
Menschen , des Mittelalters mit den Ueber-
schwemmungen ebenso ab, wie sie Schäden bei
hesonders niedrigem Wafferstand als etwas Un¬
abänderliches Hinnahmen . Diese alljährlichen er¬
heblichen Schwankungen des Wasser¬
spiegels  des Bodenfees , die man als eine
An Gezeiten bezeichnen könnte , hängen von den
Zuflüssen aus den Alpen , vor allem dem Rhein
ab . Setzt nach schneereichen Wintern di« som¬
merliche Wärme nicht allmählich , sondern plötz¬
lich ein , dann ist ein Steigen des Wasserspiegels
um 10 bis 20 Zentimeter innerhalb 24 Stunden
gar nicht selten , und jeder Zentimeter bedeutet in
die ' em Falle etwa 5 386000 Kubikmeter Wasser.
Der einzige Abfluß des Bodensees , der Rhein,
schafft dieie Wassermenge naturgemäß nicht in
derselben Zeit und so kommt es gar nicht so sel¬
ten vor , daß der Bodenfee im Juni oder Juli
über seine Ufer tritt . Umgekehrt fällt der Was¬
serspiegel . wenn im Winter die Zusliisse Nachlas¬
sen, in den Alpen Schnee und Eis ihr grimmi¬
ges Regiment führen . Diese Schwankungen sind
bereits bis zu einem Unterschied von rund vier
Meter zwilchen den Wasserständen des Sommers
und Winters beobachtet worden.

Den höchsten Wasserstand brachte , soweit sichere
Unterlagen vorliegen , das Jahr 1817 mit einem
Pegelstand von 6,23 Meter In den Chroniken
zahlreicher Orte um den Bodensee liegen noch
Berichte aus diesem Jahr vor . In den Häusern
stand das Wasser bis zum ersten Stock , um
einige Orte konnte man mit Booten fahren . In
Konstanz  fuhr das .mit über 20 Personen be¬
setzte Pollboot aus Mersburg die jedem Besucher
bekannte Marktstätte hinauf , und aus den Fen¬
iern der umgebenden Häuser Ivnrde gefischt.

iesen und Äecker waren durch Geröll und
Sand ans Jahre hinaus verdorben

Um Schaden anzirrichten , braucht das Wasser
aber gar nicht so außergewöhnlich hoch zu sein:
schon bei Pegelstand 5 Meter dringt das Wasser
in viele Keller , werden weite Strecken landwirt¬
schaftlich genützten Ufergeländes überschwemmt.
Und biese Wasserhöhe ist gar nicht selten . Sie
wurde allein in diesem Jahrhundert schyn oft
überschritten Immer wurde das Freiwerden von
sonst mit Waller bedecktem Secgriind Anlaß zu
Festen . Besondcks groß tritt ans dieser Reihe

ein Schützenfest hervor , das die Konstanzer ein¬
mal unter zahlreicher Beteiligung auch aus der
Schweiz auf dem Secboden vor ihrer Stadt ver¬
anstalteten.

Zu den Gründen , die seit altersher eine mög¬
lichste Stabilisierung  der Bodensee¬
wasserstände wünschenswert erscheinen lassen,
also vor allein Schutz der Siedlungen und land¬
wirtschaftlich genutzter Uferslächen gegen Ueber-
schwemmungen , traten in unserer Zeit weitere.
Sie gelten den Uferschutzbauten , Fnndationsver-
hältnissen , Kanalisationen , Strandbädern usw.
Nun ist es aber so, daß die Landwirtschaft nicht
nur Schutz gegen Ueberschwemmungen braucht,
sondern auch an niedrigen Wasserständen wäh¬
rend des ganzen Jahres interessiert ist zur
Schaffung von günstigen Vorflntverhältnissen
für ihr « Ländereien am See . Dagegen verlangt
die Fischerei möglichst hohe Wasserstände wäh¬
rend der Laichzeit für die Uferlaicher . Die See¬
schiffahrt endlich hat an einem möglichst aus¬
geglichenen Wasserstand Interesse , der ihr an
allen Stellen eine genügende Wassertiefe bietet.

Man sieht , das Projekt der Bodenseeregulie¬
rung hat von vornherein mit allerlei Schwierig¬
keiten zu rechnen . Kein Wunder darum , we in
das amtliche Schweizer Projekt dafür aus dem
Jahre 1926, daS seither weiter bearbeitet wurde,
um es in ein Bauprojekt überzuführen , bereits
das achte seiner Art ist . Im Herbst 1933 traten
die Delegierten der Schweiz , Deutschlands und
Oesterreichs zu einer Konferenz zusammen , bei
der erstmals der Entwurf zu einem Staatsver¬
trag beraten wurde . Die Äerschiedenartigkeit der
Ansichten machte in der Folgezeit eingehende
Untersuchungen und Beratungen notwendig , die

1939 zu einer Annäherung führten , 1942 die
Grundlage einer Verständigung finden ließen.
Im Winter 1942/43 wurden umfangreiche Quer-
profilanfnahmen durchgeführt . Situationspläne
erstellt und Limmigrophenstationen eingerichtet.

In technischer Hinsicht sind bei dieses geplan¬
ten Bodenseercgulicrnng drei Teile zu unter¬
scheiden : ») die Korrektion des Rheines zwischen
Bodensee und Untersee (also bei Konstanz ! so¬
wie vom Ausfluß aus dem Untersee bis Schup¬
fen jBaggerung einer Rinne ), d) die Erstellung
eines beweglichen Regulierungswehres mit
Schiffschleuse  für die bestehende Schiffahrt
und Fischschleuse bei Hemishofen , <-j Erstellung
eines Reglements für die Regulierung der Was¬
serstände der Seen sowie der Abflnßmengen des
Rheines.

Durch das Regulierungsreglement und die
baulichen Arbeiten soll inbezug auf den Wasser¬
haushalt des Sees eine kräftige Absenkung
des Hochwassers  erreicht werden . Große
Hochwasser werden stark abßesenkt . Eine künst

eine Verbesserung der Niederwasserßührung des
Rheines erreicht . Bei der 1926 mit dieser Boden¬
seeregulierung in Derbindung gebrachten Rhein¬
korrektion bei Schaffhausen greifen im Rahmen
des Gesamtausbaues des .Hochrheines eine solche
Fülle von Fragen der Kraftnutzung , Hochwasser-
aosenkung , der Schiffahrt sowie städtebaulicher
Art ineinander , daß man sich, da sie mit der
Äodenseeregulierung nur in sehr losem Zusam¬
menhang steht , jetzt von einer Abtrennung den
Vorteil einer jchnelleren Verwirklichung ver¬
spricht.
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Das „ l ôdestat " von 8 an kielro
Wir batten uns Italien so ganz anders vorge - San Pietro nur noch aus sieben Mann . Die Trnvve

stellt ! Das ist etnbeitltch das bittere Eingeständnis lief in ein Wesvcnnest deutscher MG .s hinein,
aller awertkantfchen Kriegskorresvvndcnten an der Daß cs sich bet solchen furchtbaren Verlusten
süditaltentschen Front . Dabei müssen sie immer wie - nicht um Einzclsülle handelt , zeigt auch ein Bericht
der die groben Verluste der amerikanischen Trnp - des amerikanischen Kriegsmalers Bldble,  eines
ven »» geben . Der Korre-
svondcnt Don Whiteheab
schildert tm „Philadelphia
Jnauirer " bte amertkam-
schen Angriffe auf die
Ortschaft San Pietro.
Jeder USA .-Solbat , der
aus diesen Kämpfen ent¬
kommen konnte , erkläre,
er werde sein Leben lang
nicht mehr den Namen
von San Pietro , des
„T o d e s t a l e s ", wie es
bei den amerikanischen
Soldaten in Italic » all¬
gemein beißt . - vergessen
könne » . Die Felder und
Bergabhänge , so erklärt
Whttehcad , waren von
Granaten zerrissen und
mit Leichen gefallener
Amerikaner übersüi . Eine
Komvanie bestand »ach
dem TodcSanarisf ans

.Situ»
lltMIN»

Bruders deS General
staatsanwalis Roosevelts,
Ser im Jannarheft der
Zeischrift „Life " feine Er¬
lebnisse an der Jtaltcn-
Front vor allem in den
Kämpfen am Voltnrno
schildert . Er enthüllt da¬
bei : die 3. amerikanische
Division sei bei ihrem
Einsatz tn Süditalien in
verheerender Weise znsam-
mengeschlagen worden , so
dab man sic aus der
Front herausziehen mußte.
Das Bataillon , SemBiddle
als Kriegsmaler ungeteilt
war , verlor innerhalb von
60 Tagen 7V v. H. seines
Gesamibestandes , davon.
40 v . H. durch Tod und
Verwundung . 30 v . H.
Lurch Unfälle und Krank¬
bette » .

Heiken 8ie inir , Herr Lräslileut ! -Vlik Vergnügen.
Ici» veräe liinen eine » 8ciieciL Llissil-iikVi . . . . .

Hysterie u »»6
Interessante Hintergründe zu den aktuellen

Verhältnissen in den USA ., die auch durch
Roosevelts Hinweise ans das Washingtoner
SchiebungSniiwesen einigermaßen erkennbar
wurden , tauchen in zwei Meldungen der schwe¬
dischen Presse ans : Die eine schildert die zuneh¬
mende Hysterie  in den amerikanischen Mini¬
sterien und Bebördcn , die andere das rätselhafte
Verschwinden riesiger Al engen Whiskys.

Die , amerikanischen Aerzte sind, so telegra¬
phierten englische Korrespondenten aus USA .,
überrascht ühcr die Zunahme von Geisteskrank¬
heiten und Hysterie  unter den Frauen und
jungen Mädchen in den Verwaltungsbehörden,
besonders in Washington . Eine der Theorien
über die Ursachen dieser Erscheinungen gehe - a-
hin , daß die Anstrengungen und Spannungen
der Kriegsarbeit Hysterie hcrvorriefen . Eine
andere Theorie führt alles - ans Mangel zin
männlicher Gesellschaft zurück . In Washington
kommt bekanntlich nur noch ein Mann ans zehn
Frauen . Allein in einer der großen Ministerial-
zentralen habe man in der letzten Zeit 30 Falle
von Verfolgungswahnsinn , Depressionen oder
Geistesgestörtheit erlebt.

An zweiter Stelle unter den beunruhigenden
Erscheinungen steht das unerklärliche Verschwin¬
den des Whiskys  in den USA ., obwohl die
Fabriken angeblich noch in letzter Zeit große
Mengen hergestellt haben sollen . Offenbar seien
große Quantitäten , so meldet die amerikanische
Agentur „United Preß ", zwischen Produktion
und Kleinhandel verschwunden . Illegaler Sprit¬
handel und Schwarze Börse seien lehr daran be¬
teiligt.

Es ist nur die Frag «, ob der Frauenüberschuß
an dem unheimlich gesteigerten Whisky -Verzehr
schuld ist, ob umgekehrt oer zu starke Alkohol¬
verbrauch an dem unbefriedigten Zustande der
Washingtoner Damenwelt schuld hat oder ob
beides den . unbefriedigenden Zustand der inne¬
ren Verhältnisse in den USA . verschuldete.

Xe » e » » u » » Iler ^ Velt
KängnruhS in deutsche» Wälder « . Wie Professor

Dr . Boettger (Berlin ) feststelltc , wurde » in den
lebten fünfzig Jahren in den Wäldern der Kreise
Bonn , Calan (Regierungsbezirk Frankfurt a»
der Oder ), Breslau  und östlich von Prag mit
Erfolg Versuche gemacht , die sonst in Australien
heimischen Känguruhs einzubürgern , aber überall
sind sie von Wilderern ausgerottet worden . Auch
tn der Nogaischcn Stcvve (Südukraine ) haben sich die
Beuteltiere bis zum jetzigen Weltkrieg gehalten:
dort sind sie nun dem Fleifchhunger der Bevölke¬
rung zum Opfer gefallen.

Im Badewasser tödlich verbrüht . In Wehbach
bei Kirchcn -Sieg siel ein vierjähriger Junge tn
einem unbewachten Augenblick in eine mit heißem
Master gefüllte Badewanne und zog sich dabei so
schwere Verbrühungen zu , datz er kurz« Zeit darauf
bereits verstarb.

Ei « bla « eS Wildkauinch «« . Während einer Treib¬
jagd in einem Jagdrevier bei Hamm  wurde ein
Wildkaninchen erlegt , bas eine hellblaue Färbung
zeigte nnd Achnlichkcit mit den zahmen „blauen
Wienern " anfwies . Da solche Abweichungen von
der Art meist öimkel oder schwärzlich anssallen,
handelt es sich hier um eine besonders seltene Er-
fcheinniia.

SOS SV« DIvbthcrie -Schntzimvsunge « in Norwegen.
Bisher wurden in Norwegen  an WO 008 Per¬
sonen Schutzimpfungen gegen Diphtherie vorgenom-
men . Diese Impfungen erstrecken sich auf Personen
im Alter von 1 bis 30 Jahre » .

Grobfeuer im brasilianische « Nationalmnseum . In
Rio de Janeiro  brach im brasilianischen
Nationalmnsenn », das im ehemaligen Kaiserschlob
von Boavisia nntergebracht ist, ein Grobfeucr aus.
Besonders die antlirovologische Abteilung , die
Bibliothek und bas Archiv wurden von dem Brand '
betroffen

Chinas schlimmstes Huugersnotgcbiet . Wie aus
Tschunakina bekannt wird , haben Heuschrecken und
Ueberschwernmunacn , die im vergangenen Jahr auf¬
traten , die Provinz  H o n a n zu dem schlimm¬
sten Hungersnotgebiet Chinas gemacht . Von 111 Be¬
zirken dieser Provinz seien 41 von den Heuschrecken
und 35, von Uebcrschwcinnliingen heimacsncht iilvrdcn.

Der Rundfunk am Samsta g
Reichsvrogramm . 8 bis 8.1ö Uhr : Zinn Hören

und Behalten : Johann Sebastian Bach . 14.15 bis
15  Uhr : Musik „am laufenden Band ". 16.30 bis
16 Uhr : Frontbcrichic . 16 bis 17 Uhr : Ein bunter
Melobienstraub . 17.10 bis 18 Uhr : Tänzerische
Rhythmen und gefällige Melodien . 18 bis 18.30 '
Uhr : Kleine musikalische Skizzen . 20.15 bis 22 Uhr:
Uhr : „Bunte Palette ". Unterhalts « » « Weisen und
virtuose Kleinigkeiten . 22.80 bis . 24 Uhr : Wockie» -
ausklana mit Unterhaltungsorchester » und Solisten-
— Dcntschlandsendcr . 17.10 bis 18 Uhr : Snmvkivnt-
sches Konzert des Berliner Rniidfunkorchesters (So¬
list : Tibor de Machnlai . 18 bis 18.80 Uhr : Solisten,
fcn - nna : „Auch kleine Dinge können nnS cntzük-
ken". 20.15 bis 22 Uhr : Beschwingte Musik an»
Oper und Operette.
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rere Riale abgebrvchenen - Stiel am Tatort liegen
blieb . Auch ein älteres Wollmusselinklcid mit
halblangen Aermcln , das nicht zum „Inventar"
dieses Häuschens gehört , sowie Entwertete Tau-
seudmarkschcinc aus dem Jahre 1910 lagen dabei.

Oss „Lcüwac/ie " OesLk/eckE
In dein Wort vom „schwachen Geschlecht" lag

eine gewisse wohlwollende Ironie , eine so neben-
bei hingeworfene Feststellung , als sei die Frau
dem Manne in allen Dingen erheblich unterlegen.
Einsichtige Männer wußten es schon immer an¬
ders WaS wir aber heute auf allen Gebieten des
täglichen Lebens sehen, daS kann man nur als
das „Wunder der deutschen Frau " bezeichnen.

Da braust mit wehendem Blondhaar , in blauer
Lose am Steuer sitzend, die Postbestellerin um
die Ecke. Am Bahnhossschalter sitzt die Frau , die
bereits um vier Uhr ihr Heim verlieh , um den
Dienst anzutreten . Durch das dichteste Gewühl
in der Straßenbahn drängt sich viele Stunden
lang die Schaffnerin , mit lustigem oder kräf¬
tigem Zuspruch Ordnung schassend. Dabei findet
sie noch Zeit , sich alter Leute und Mütter mit
Kleinkindern anzunehmeu . Frauen treten im
blauen Anton " in den handwerklichen Berufen

auch im Straßenbild auf und leisten wertvolle
Dienste bei anstrengenden und verantwortlichen
Arbeiten , die bisher als Monopol des Mannes
galten . ES wäre unrecht , jene zu vergessen , die
hinterm Ladentisch heute die schwierige Arbeit
des WarcnverteilenS besorgen.

Glückliche Kinder
aus dem Kreise Calw wurde » von

der NSV . verschickt
Auch während dieses Kriegswinters verschickt

die Kreisamtsleitung der NSB . in -, Calw er¬
holungsbedürftige Kinder unseres Kreises in
andere Gegenden , wo ihnen ein angenehmer
Aufenthalt von vier bis sechs Wochen gewährt
wird . Erfahrungsgemäß erholen sich die Kinder
in den bewährten Unterkunftsstellcn der NSV.
prächtig und kehren z. T . mit erheblichen Ge-
wichSzuuahmcn nach Hause zurück.

Am Dienstag dieser Woche fuhren acht schul¬
pflichtige Mädchen nach Aale  n , wo sie im dor¬
tigen Hans der Jugend ihre Freizeit verbringen
werden . Ein Transport von elf Knaben und
Mädchen ging am Mittwoch an die Ostsee.
Auch sie werden in ihrer neuen Heimat ihre Ge¬
sundheit stärken und neue Kraft sammeln.

Neue GemeindepfleFestation d. NSB.
in Nenweiler errichtet

Am *l . Dezember 1913 wurde auch in Neu¬
weiler  eine Gemeindepflegestation der NSV.
errichtet , und zwar so schön und zweckmäßig wie
alle schon früher ins Leben gerufenen . Sie ist
mit einer erfahrenen NS .-Reichsbundschwester be¬
setzt, die sick/bereits allgemeiner Zuneigung er¬
freut . Im Kreise Calw bestehen damit sechs Ge¬
meindepflegestationen : in Dobel , Arnbach,
Enzklösterle , Birkenfeld , Herren alb
und Neuwe «4er.

Anfang August bereits konnte dem Hauptamt
für Volkswohlfahrt der Reichsleitung der NS¬
DAP . berichtet werden , daß im Gau Württem-
bcrg -Hohenzollcru die 50., 51. und 52. Gcmeinde-
Pflcgestation in diesem Kriege ins Leben trat.
Damit war damals die Gesamtzahl der Gemeinde-
pflegcstationen , die zur Gesundheitsführung -der
Einwohner insbesondere in den Genieinden , von
denen aus der nächste Arzt nur schwer zu er¬
reichen ist, voN, der NS .-Volkslüohlfahrt errichtet
und von Genleindeschwestern des NS .-Rcichsbun-
des Deutscher Schwestern besetzt sind, von 79 im
inr Jahre 1939 auf 131 gestiegen. In diesen
131 Gemeindcpflegestationen arbeiteten bis dahin
164 NS . - Reichsbundschwestern gegenüber 88
Schwestern im Jahre 1939. Seitdem haben neue
Gcmeindepflegestationen ihre segensreiche Wirk¬
samkeit aufgenommen . Trotz des Krieges verstärkt,
wie aus dein Gesagten hervorgeht , die NS .-
Volkswohlfahrt ständig ihre Arbeit in der Ge-
sundheitsführung der Heimat in jedem möglichen
Ausmaße.

Wieder uneingeschränkter Postpakeidienst
Ab Montag , 17. Januar,  nehmen die

Postämter wieder Pakete in unbeschränkter Zahl
an Anordnungen , die aus Anlaß der Einschrän¬
kungen erlassen worden sind, z. B . daß die Paket¬
karten vorher beim Postamt vorzulcgcn sind, da¬
mit sie mit Ziilassungsstempel versehen werden
können , werden . aufgehoben.

Wenn das Sparbuch vernichtet ist
Durch Fcindeiilwirkung in Verlust geratene

S p arkassenbücher  müssen gerichtlich auf-
geboten werden , um zu einer Ersatzurkunde zu
gelangen . Die Fristen , die hierbei cinzuhalten
sind, sind bei weitem nicht so lang wie bei den
Wertpapieren im engeren Sinne . Im übrigen
wird cs den Kreditinstituten möglich sein , unter
Umständen durch Vbrschüsse helfend einzugreisen.
Bei öffentlichen Sparkassen kann der Vorstand
ein neues Sparkassenbuch auSstellcil , wenn ihm
die Vernichtung überzeugend nachgewiesen wird.

2lus den Nachbargemeinden
Decken- fronn . Die Molkereigenossenschaft hatte

ihre Mitglieder , besonders die Frauen , ziisammcn-
gerufcn . Nach herzlichen Begrüßungswortcn des
Rechners und Vorstehers Dongus  machte In¬
spektor Kolb  von der Württ . Milchverwertnug
längere Ausführungen über die Milchanliefcruug,
die Verarbeitung und Verteilung , wobei er die
Notwendigkeit der Milchhöchsterzcuguug hcraus-
stcllte . Auch die Milchanliefcrnng kann durch haus¬
hälterische Einsparungen noch mehr gesteigert wer¬
den. Für das ^vergangeiic Jahr wird eine Prämie
von 1,76 Pfg . pro Liter für das übergeliefcrte
Durchschuittsfoll zur Auszahlung kommen . Im
Einzugsgebiet Württemberg beträgt der Durch-
schnittsfettgchalt der angeliefcrtcn Milch 3,7 Proz.
Deckenpfronn liegt über dem Durchschnitt mit
«inen, Fettgehalt von 4 Proz . Sodann sprach Frl.

Gehen wir nun gar in die Rüstungsbetriebe,
so stellen wir fest, daß der deutschen Frau
schlechterdings überhaupt nichts unmöglich ist.
An der Maschine stellt die Fron , ganz gleich
ob junges Mädel oder reife Frau , „ihren
Mann " . Sie hat es möglich gemacht , daß die
Leistungen der deutschen RüstungSwirtschast trotz
der Wegnahme zahlloser Männer für den Froni-
einsatz nicht etwa nur dieselben blieben , sondern
eine vielfache Steigerung erfuhren!

Die alten Frauen aber — die es eigentlich
gar nicht mehr aibt . iaaen wir also die lebenS-
erfahrcnen Frauen — wollen nicht abseits steyeu.
Wer kann auSrechne », wieviele Kleidnugs ». und
Wäschestücke durch di - Näbstuben der Frauen-
schaft gegangen sind, welche Arbeitsleistungen
ohne klingenden Lohn als den eines frohen
Wortes , eines leuchtenden Blickes in der Nach¬
barschaftshilfe getan werden ? Auf dem Land¬
aber stehen die Felder wie im tiefsten Frieden,
kein Stück Boden bleibt ungenutzt . Blank steht
das Vieh im Stalle . In den Gärtnereien sehen
wir üppige Fülle . Das meiste davon ist heute
Frauenarbeit.

Es ist schon so: es gibt kein schwaches Ge¬
schlecht mehr , nur ein «Geschlecht, das sich den
Härten des Krieges gewachsen zeigt!

Glöckner  von der Landesbauernschaft über
Steigerung und Gewinnung einer fettreichen Milch
und gab Hililveise für die Saubergcwinnung der
Milch beim Melken , über die Verwendung und
nützliche Verwertung der Milchäbfällc . Nach kur¬
zer Aussprache richtete Bürgermeister Lutz an
aste den Appell , dos Gehörte , das für uns nur
nutzbringend ist, in die Tat umzusetzcn, damit
auch wir in der Heimat unseren Teil zur Sicher¬
stellung unserer Ernährung beitragen.

Boudorf . Um den in Urlaub weilenden Solda¬
ten einige gemütliche Stunden zu bereiten , ver¬
anstaltete der BDM . einen Urlauberabend . —
Die Milchverwertnngsgenossenschafv lud zu einer
Versammlung ein . Vorstand Seeg er  begrüßte
die Bauern und Landwirtsfrauen . Den Frauen
wurde dargelegt , auf was es bei der Milcherzeu¬
gung und -abliesernng ankomme . Ortsbänerin
Frau Lina Hill er  ermahnte alle Frauen , auch
die kleinste, nicht unbedingt benötigte Menge
Milch abzuliefern . Bürgermeister Bauer  dankte
den Bauern - und Landlvirtsfrauen für ihre bis¬
her geleistete Arbeit . ,

Lconberg. Hasendiebstähle sind auch hier zu ver¬
zeichnen. Aus einem Stall wurden zwei zur Wei¬
terzucht bestimmte Tiere geholt . Auch in den Wo¬
chenend- und Gartenhäuschen rumort es . Ein
Gartenhaus in der Oberen Burghalde wurde auf¬
gebrochen und allerlei Gegenstände , znm Teil auch
Kleidungsstücke , daraus entwendet . Kurz darauf
wurde ein solches in der Mittleren Burghalde
heimgesucht . Hier wurde der massiven Tür mit
einer Hacke zu Leibe gerückt, die mit dem meh-

Ein weiterer Einbruch erfolgte in ein Wochen¬
endhaus auf Eltinger Markung ; der Täter dnrch-
wüklte alles , wurde aber wahrscheinlich gestörtz-

Brtzwriler , Kr . Freudenstadt . In stattlicher Zahl
hatten sich dieser Tage die Bauern , Landwirte
und namentlich die Landfrauen von Bchweilcr,
Bnsenweiler , Vierundzwanzighöse und Wälde hier
im Gasthaus zur „ Sonne " versammelt . Kreis --
baucrnführer Kalmbacb  sprach zu ihnen üoer
die Erzeugungsschlacht und insbesondere üver die
Ablieferungspflicht . Für die Durchführung der
dem Landvolk im Jahre 1944 gestellten Aufgaben
gab er wertvolle Anregungen.

.Herrenberg . Geburten : Ferd . Beßker , 1 T . ;
Alfred Krupp , 1 T . ; Franz Hang , Tübingen,
1 T . ; Walter Zipperer , Neöringen , 1 T . : Barth.
Machaceck, Nufringen , 1 S . ; Adolf Hitler , Aff-

.stndt, 1 T . ; Hermann Haug , 1 S . : Wilhelm Keg¬
reiß , Nufringen , 1 S . — Eheschließungen : Ekke¬
hard Nufer von Bietigheim und Eleonore Hagel¬
stein von hier ; Gottlob Hämmcrle von Haslach
und Anna Walz von hier . — Sterbcfälle : Her¬
mann Pfeiffer , Affstädt , 60 I . ; Anna Fleck gcb.
Bester , Mönchberg , 76 I . ; Friederike Grieb gcb.
Seeger , 69 I . ; Martha Bengel geb. Gutedel,
47I . ; Karl Schleicher , Stuttgart , 30 I . ; Ursula
Krupp , 3 Wochen.

Pforzheim . Sein Amt nicdergclegt hat ans Ge¬
sundheitsrücksichten der Sängcrkreisführer Haupt¬
lehrer Grimm . — Beim Eiusteigen in die Stra -̂
ßenbahn siet eine Frau so unglücklich, daß sie
einen Beckenbruch erlitt . — In ihr 444. Ge¬
schäftsjahr eingetrelcn ist die Singergescllschaft,
die zur Pcstzeit in Pforzheim gegründet wurde
und ausschließlich wohltätigen Zwecken dient . —
Neu errichtet wird in Pforzheim eine Berufs¬
schule für das Edelmetall - und Schmuckgewerbe.
Zur Ausnahme sind Schüler und Schülerinnen
von 14 bis 15 Jahren zugelasscn. — Di ? Spar¬
einlagen der Stadt . Sparkasse haben sich im
Jahre 1943 von 136,7 auf ' 178,7 Millionen RM.
erhöht . Neu . ansgestellt wurden über 7000 Spar¬
kassenbücher. Das Schulsparen hat gegenüber
190 000 RM . im Vorjahre 342 000 RM . erbracht.
— In Landkreis Pforzheim sind einem Hasen
züchter sämtliche Hasen aus dem Stalle gestohlen
worden . Der Dieb hat einen Zettel zurückgelassen
mit dein kurzen Vermerk : „Planmäßig ,geräumt !"
Hoffentlich kann er auch „planmäßig " fcstgenom
men werden.

Gestorbene : Friede . Schwitzgübele,  31 I .,
Langenbrand ; Fritz Ziekcr,  54 I ., Schwann ; -
Karl Schneck , 30 I ., Alpirsbach ; Andreas
Siegel,  22 I ., Glatten ; Paul Winter,  35 I .,
Münchingen ; ; Friederike Böhmler,  71 I ., El¬
tingen ; Marie Fauser,  geb . Hnber , 83 I ., Ger¬
lingen.

Württemberg hat Postleitzahl 14
WiclitiZe l̂euerunZs rur sclinelleren LeköräerunA äer ? 08t8eiiciu»8jen

Der totale Krieg hat den Reichspostministcr
veranlagt , die Beförderung der Postsendungen
nach Postleitgebieten , die im allgemeinen der
Gaueinteilung entsprechen , zielmäßig auszurich¬
ten . Die Reichspostdirektionen wenden sich daher
mit einem Aufruf an die Versender , auch ihrer¬
seits beizutragen , die schnelle Beförderung ihrer
Postsendungen dadurch zu ermöglichen , daß sie
auf den Postsendungen — bei Paketen auch auf
der Paketkarte — die Nummer des Postleitge-
bietes , die „Postleitzahl " «Eben . Die Post¬
leitzahl  ist also in die Anschrift  auszu¬
nehmen , und. zwar in großen Zahlen vor der
Ortsangabe.  Da der Gau Hessen-Nassau
beispielsweise dir Postleitzahl 16 hat , wird künf¬
tig die Anschrist eines nach Frankfurt a . M . ge-
richteten Briefes wie folgt laute « :

Lsrnir
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Durch die Um "randung  der Postleitzahl,
die übrigens immer aufderlinkenSeitedes
Bestimmungsorts niederzuschreiben ist, wird
diese noch stärker hervorgemwen . Die Postleit¬
zahlen können sich nur einbürgern , wenn jeder
Absender von Postsendungen auch bei der Ab¬
senderangabe sowie im Kopf seiner Briefe usw.
die Postleitzahl seines eigenen Postleitgebietes
angibt . Dies , ist für sämtliche. Orte des. G au e 8

Wuritemverg die Zahl  14 . Scldsioer-
ständlich ändert sich durch die Einführung der
Postleitzahlen nichts an der schon immer beste¬
henden Notwendigkeit , bei Postsendungen alle
sonstigen den Bestimmungsort näher Hinreißen¬
den Angaben zu machen, insbesondere --wenn «S
sich um Orte auf dem Lande handelt . Jeder Ver¬
sender kann also ah sofort dazu beitragen , daß
auch seine Postsendungen ihren Bestimmungsort
schnell erreichen.

Di « Postleitgebiete und ihre Postleitzahlen
1 — Berlin : 2 — Gau Mark Brandenburg : 3 -

Gau Mecklenburg : 4 — Gau Pommer » : 6 » — Gau
Danzta -Weftvreuben : Kd — Gau Ostpreußen : 6 ° -
ReichSkornmissartat Ostland : S — Gau Wartheland:
7 » — Generalgouvernement : 7 b — RelchSkoniinis-
kariat Ukraine : 8 — Gau Niedcrschlefien und vom
Gau Sudetenland (Ost) den Landkreis Grulich:
g , — Ga « Oberschleiien : Sb — Gau Sudetenland
Mit ) : 10 — Gau Sachsen , Gau Halle -Merseburg
und vom Gau Thüringen den Kreis Altenburg!
II » — Gau Sudetenland lWestl : II b — Protektorat
Böhmen und Mähren : IS » — Ga » Wien , Ga»
Niederöonau , Gau Steiermark : 12 b --- Gau Kärn¬
ten , Gau Oberbouau . Gau Salzburg , Gau Tirol-
Vorarlberg : 13 » — Gau Bayreuth , Gau Kranken,
Gau Mainfranken : 13 b — Ga « Miinchen -Ober-
bayern , Gau Schwaben und vom Gau Bayreuth
den Bezirk Niederbayern : 14 — Ga » Wiirttcmberg-
Hohenzollern : 16 --- Gau Thüringen : 1k — Gau
Hessen-Nassau , Gau Surheffen : 17 » — Gau Baden:
17 b -- Elsaß: 18 — Gau Westwark: 19 — Gau
Magdeburg -Anhalt ; 20 — Ga » Ost-Hannover , Ga«
Siib -Haiiiwver -Bra « ilfchwelg : 21 — Ga » Westfalen-
Nord , Gau Westfalen -Süd : 22 - Gau Düsseldorf,
Gau Essen, Gau Köln -Aachen . Gau Mosclland:
28 — Gau Weser -EmS : 24 — Gau Hamburg , Ga«
SchleSwig -Holftei » .

(Ausscbneiclen an<i aukbezv»üreu !)

Branntwein in Württemberg beschlagnahmt
Der Neichsvcrteidignngskommissar kür Württcm-

bcra -Hohenzollcrn hat mit fosortiaer Wirkung die
Beschlagnahme von Obstbranntwet » und
anderem Branntwein «»geordnet . Die Be-
schlagnabme erfolgt , uin eine » Teil der Brannt-
weincrzeiigun » aus der reichen Obsternte des Jah¬
res 1848 für die Trupvenbetrenung und sür die
Versorgung von Bvmbcngcfchädtgten fichcrzustellcu.

Beschlagnahmt wird Ser aus Obst . Beeren , Wein-
Hefe und Rückständen davon der Ernte 1813 von
Abfiilblingöbrenncr » , Bcrschlubbrenncrn und Stoff-
besitrern bcraestcllt « Branntwein . Unter die Be¬
schlagnahme fällt auch der aus inländischem Wein
nnb Most vom 1. September 1813 bis 81. Mai
1811 hergestellte Branntwein ohne Rücksicht darauf,
aus welcher Ernte dicker Wein oder Most stammt.
Als nicht beschlagnahmt  gelten für Bren¬
ner und Stoffbestber lediglich ein Drittel der Er¬
zeugung aus selbstgewonnciiem Stoff , mindestens
aber zwölf Liter reiner Alkohol oder die entspre¬
chende Menge Branntwein . Uever diese Menge
können die Brenner und Stoffbestber frei verfügen.
Der beschlagnahmte BramUnxin muß an di« vom

Wein » und Trinkbranntwcin - Wirtscbastsverband
Württemberg bestimmten Sammclstellcn abgeliefert
werden . Dt « Preise richten sich nach den geltenden
Preisbestimmungen . Ueber die beschlagnahmten
Menge » darf nur nach Weisung des Wein - und
Trinkbranntwetn -WirtschastSverbandes verfügt wer¬
den . Bestehende Lieferverträge werben durch die

- Beschlagnahme aufgehobcn und unwirksam , soweit
keine Sondergenehmigung des Verbandes ihre Er¬
füllung noch znläßt . Zuwiderhandlungen werden
bcstrait.

Der Erzeugervrcis für ungrkennzeichiiete
Hühnereier beträgt in Württemberg  vom 28.
Januar bis einschließlich 16. November bei Abgabe
an die vom Eierwirtschaftsverband zuaelalfencn
Sammler und Sammelftellc » ab Hof des Erzeuger«
1,60 Mark je Kilogramm . Kür den stückweise« Auf¬
kauf durch die Sammelftellc beträgt der Mindest¬
preis 9 und der Höchstpreis 8 '/« Pfennig . Bet Ab¬
gabe an den Verbraucher (unaekennzeichnet)
dark Sor Erzeuger gegen Einbehaltung des Be-
rechtigungß - bzm. Bezugsscheins innerhalb der Er-
zruaergemeinb « 10 Pfennig für das Stück nehme « .
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(42. Fortsetzung)
„Nein , das hat es nicht."
„Ich habe also Ihr Wort ?"
„Ich glaube , daß ich es Ihnen für Jobst geben

kann ."
Als Vater Rathsack mir von diesem Gespräch er¬

zählt hatte , habe. i,ch ihm bestätigt , daß ich mich
selbstverständlich an diese Abmachung halten werde.

Aus seine Andeutung vom Morgen , daß eine
ursächliche Verbindung zwischen dem Brand und
allem , was uns sonst bewegte , bestehen könne, ist
er nicht wieder zuriickgekommen.

Nack dem 'Schulzenhause war ich bestellt wor¬
den. Ich kannte den alten Schulzen Drews schon
flüchtig : als Henning und ich einmal vom Felde

! gekommen waren , hatten wir ein paar Worte mit
ihm gewechselt. Zwischen siebzig und achtzig mochte
er sei:, , machte in seinem blülema . m-ii B -' rtkranz
einen patriarchalischen , würdigen Eindruck.

Grozmutter Drews empfing mich in der Haus¬
tür , blickte mich sorgend an , als stünde ich vorder
Verurteisima,

„Wer hüue das gedacht, Herr Lorenz !" sagte
sie und drückte mir mülkrlich die Hand . Sie kannte
mich nur , weil ich einigemale an ihrem Hause vor-
übeigegangen war , gber im Dorf bilden alle Be¬
wohner eine große Familie , und sie fühlte sich
durch das Ereignis auch getroffen , dachte wohl,
daß sie mich trösten müsse, weil ich mit in die
Geschichte mit hineingezogen wurde „Nicht ängst¬
lich sein. Der Rönnecke reißt keinem den Kopf ab."

Sie war eine Menschenkenneri ». Polizeiknmmis-
sar Rönnecke, der mich im Amtszimmer des.Schul¬
zen erwartete , machte einen recht gewinnenden

- Eindruck. Darum sah ich der polizeilichen Ver¬
nehmung ziemlich ruhig entgegen.

Wir beide waren allein .im Zimmer : der alle.
Drews hatte sicĥ siald nach meinem Eintritt ent¬
fernt . „Um was es sich handelt wissen Sic " ,
begann der Kommissar . .Herr Utermarck hat
Untersuchung des Brandinllss beantragt . Ich
habe ihn und seine Frau schon gesmochen and
mir einen kurzen Bericht geben lassen, so daß
ich ungefähr weiß , was vorgefallen ist. Da Sw
bei Herrn Utermarck zu Besuch waren , haben
Sie den Ausbruch des Feuers mitcrlebt . Sie sind
also ein wichliger Zeuge . Ich habe Sie darauf
aufmerksam zu machen, daß Sie zur Auslage
verpflichtet sind. Aber das wird Ihnen sa be¬
kannt sein."

Das alles wurde im leichten Unterhalsiuigston
gesagt, und ich drückte darum gern meine Bereit¬
willigkeit aus , fügte hinzu , daß mir daran läge,
möglichst bald nach Hamburg zurückkehren zu
können.

„Liegt nach Ihrer Ueberzcugung Brandstiftung
vor , Herr Lorenz ?"

„Die Umstünde scheinen dafür zu sprechen."
„Welche Umstände ?"
„Das KemiUer war ziem!: st vorüber . Ich er¬

innere mich nicht, noch kurz vor Ansbruch des
Brandes einen Donncrschlag gehört zu ho

„Zweitens ?"
„Da mir nichts bekannt ist. was für eine

Fahrlässigkeit spräche, da meines Wissens auch
die Lichtleitung in Ordnung gewesen ist, bleibt
wohl keine andere Annahme übrio ."

Einen Augenblick saun er vor sich hin . Mir
fiel die energische Kinnpartie auf . und ich ahnte
schon, daß ich noch einen harten Stand kriegen
könnte

„Wollen Sie mir nun genau erzählen , was sich
in der Bransnacht auf dem Gehöft ereignet hat?

„Ich kann nur das sagen , was ich selber gehört
und gesehen habe —"

„Selbstverständlich ."
So habe ich denn berichtet, daß wir drei in

der Wohnstube das Gewitter abgewartet hätten
und daß Henning Utermarck schließlich nach der
Dorfstraße gegangen sei, um zu sehen, ob e»
durch die Schläge irgendwo ein Unglück gegeben
hätte.

„Wie lange ist Herr Utermarck draußen ge¬
blieben ?"

„Etwa zehn Minuten ."
„Und dann ? "
„Dann haben wir beide eine Zeitlang noch von

diesem und jenem gesprochen."
„Sie und Herr Utermarck ?"
„Ja ."
„Seine Frau war hinausgegangen ? Hatte st«

sich schon zur Ruhe begebe-
„Das möchte ich nicht hmen ."
„Woraus gründet fick' e Annahme ?"
„Weil Frau Uterme »sch in den gleichen

Kleidern war , ale sie uns die Schreckensnach¬
richt zurief , daß das Haus brenne . Sie iank
vor der Wohnstubentstr ohnmächtig zusammen.

Der Kommissar nickte Augenscheinlich hatte
Henning ihm schon d bc erzählt

„Sie wissen, daß im Jors das Gerede geht,
Herr Utermarck könne selbst schuld sein am
Brande ?" -

. ist müßiges Geschwätz. Ich kenne Herrn
Untmmarck genau und weiß , daß er keines Ver¬
brechens fähig ist." '

„Sic sind sein Freund ?"
„Und sein Kriegskamerad . Einer , der das

Eiserne Erster mit nach Hause gebracht hat , sollte
gegen einen derartigen Verdacht gefeit sein."

Er zuckte die Achseln, als wollte er sagen , daß
er meiner Ansicht kein großes Gewicht beilege.

„Sehen wir einmal von der Person des Herrn
Utermarck ganz ab . Sind Ihnen sonstige Gründe
bekannt , die das Gerede der Leute hcrbeigeführt
haben könnten ?"
^,Nein ."

„Wie hoch ist das Haus belastet ?"
„Würde Ihnen das nicht Herr Utermarck sel¬

ber —"
Er unterbrach mich. „Ist Ihnen die Höhe der

Belastung bekannt ?"
„Ja , mein Kamerad hat mit mir darüber ge¬

sprochen."
„Dann muß ich doch darauf bestehen, daß Sie

niir die Antwort geben."
Ich nannte ihm die Summe , verschwieg aber,

daß die letzte Hypothek gekündigt war . Wenn ich
es nicht getan hätte , wäre diese Sache naDer
nicht so sehr ins " Geixicht gefallen.

(Fortsetzung ivlgtF

>



>

Schwäbisches Land
Die Gauhauptstaöt melöet

^Wegen Kabclönsbesterung auf dem Gelände des
Stuttgarter Hauptbahnhofs hatte «in Stell¬
werkmeister  auf Weisung des Obersignal¬
meisters ein Gleisstück»wischen zwei Weichen ge¬
sperrt. Im Verlaus der drängenden Rangier¬
abfertigung vergaß er jedoch diesen Umstand
und ließ «inen Güterwagen über die gezerrte
Gleisstrecke abstoßen, wobei ein unter dem Kn-
belzeli auf den Schienen sitzender Arbeiter den
Tod fand. Di« Strafkammer verurteilte den
Stellwerkmeister wegen fahrlässiger Tö¬
tung  unter Zubilligung mildernder Umstände
an Stelle von 20 Tagen Gefängnis zu 100 Mk.
G e l b st r a f«.

Urgroßneffe Wilhelm Hauff « gefalle»
Stuttgart . Bei den Kämpfen im Osten ist

Hauptmann von Hauff  als Bataillonsfiihrer
in einem Jägerregiment gefallen, als er mit
seiner Reserve in einem Gegenstoß den vorüber¬
gehend eingcdrungenen Feind zurückgeworfen und
die bisherige Lage in vollem Umfang wieder¬
hergestellt hatte. Der noch junge Offizier trat
1937 ins Heer «in und diente bei einem bekann¬
ten Stuttgarter Regiment. Nach Besuch einer
Kriegsschule wurde er Offizier in einem Jäger¬
regiment, in dessen Reihen er bis zu seinem
Tod kämpfte. Sein « Tapferkeit, die ihm außer
dem EK. 1 und 2 sowie anderen Auszeichnun¬
gen auch das Deutsche Kreuz in Gold einbrachte,
ist von seinem Divisionskommandeur ganz be¬
sonders yervorgehobsn worden. Ulrich von Hanfs
war ein Urgroßneffe des Dichters Wilhelm
Hauff, der ebenso wie er ein Frnhvollendeter
war.

*
Eßlingen . In einer Garage wurde der Kraft-

' fahrer Albe-tt Kühner  von einem abrollenden
^Anhänger , an dem er ' kerumhantiert hatte, an
/di « Wand gedrückt  und ' war sofort t o t.
' Vermutlich hatte sich die Bremse des Fahrzeugs
^ gelöst.

nsx . Waiblingen . Zu einem nachhaltigen Er¬
lebnis für zahlreiche Zuhörer wurde ein Vor¬
trag des Ritterkreuzträgers Hauptmann Köh¬
ler, ' der im Rahmen des Volksbildungswerks

>über das Thema , Mit einer Division im Osten"
, sprach. Der Redner , der Führer einer Kampf-
>gruppe in einer württembesogisch-badischen Divi-
, sion ist, schilderte den heldenmütigen und erfolg-
l reichen Einsatz dieser Division gegen die Sowjets
/ nsg . Trochtclfingeu. Kreis Aalen. Die hiesige
>Ortsgruppe konnte an die Kreisamtsleitung der
) NS .-Volkswohlfahrt 190 Kaninchenfelle
^ abliesern.
(

Trossingen. Im 94. Lebenswahr starb Werk¬
meister a. D . .Martin Koch . Er war von !'-9g
bis 1912 Kommandant der Freiwilligen Feuer¬
wehr, der er insgesamt 38 Jahre hindnrch ge¬
dient hat.

Menge«. Kreis Saulgau . Der Gendarmerie
ist es gelungen, der Diebe habhaft zu werden,
die seit September vorigen Jahres die Ein¬
wohnerschaft durch nächtliche Hasendieb¬
stähle  beunruhigten . Es handelt sich um fünf
Burschen im Alter von 15 bis 17 Jahren , die
bisher 18 Diebstähle eingestanden haben. Die
Anstisterin war eine Ladeninhaberin , die den
Burschen gegen Zigaretten die Hasen abnahm
und die ebenfalls festgenommen wurde.

Friedrichshafen . Im Alter von erst 53 Jah¬
ren verschied unerwartet der Bürgermeister der
Gemeinde Tannau,  Pg . Franz H achn. Ge¬
bürtig aus Rottenburg a. N. war ^ r zunächst
im Staatsdienst tätig . 1924 wurde er Bürger¬
meister in Schechingen, Kreis Aalen, und zehn
Jahre später Bürgermeister von Tannan.
Pflichttreu nud unermüdlich waltete er dort
seines Amtes.

Kultureller kunckbllclc
6. Symphom 'ekonzert der Württ . StaatStheater

Das 6. Symphoniekonzert des Staatslh ^ ter-
orchesterS brachte Konzertwerke von Händen unü
Beethoven und rein symphonische Werke von
Haydn und Richard Strauß . Händektz Lnnceiw
grosso Nr . 10 jOboenkonzertl wurde von den
Streichern des Staatstheaterorchesters unter
Alfons Rischner  vortrefflich interpretiert.
Kammervirtuose Willy Krümmling  war der
technisch wie musikalisch ausgezeichnet blaienoe
Solist . Technisch makellos und der Geistigkeit
des Werkes zutiefst nachspürend spielte Eduard
Erdmann  Beethovens Klavierkonzert in Ks-
ckur or>. 73. Das Orchester brillierte unter Al¬
fons Nhschners umsichtiger Leitung mit der Wie¬
dergabe von Haydns 6 -ckur-Symphonie mit dem
Paukenschlag und mit der Darstellung von
StrautzenS symphonischer Dichtung „Don Juan ".

Will ;! Kröttliolr.

Seinnielweib - Frauenklinik tu Wien eröffnet.
Reichsleitcr von S cki r a ch übergab am Mittwoch
in einer schlichten Feierstunde im Beisein von
ReichSgesunübeitsführer Dr . Eonit  die Semmel-
weib-Krauenklinik und die ibr unacschlosicncSebnm-
mcii-Lebranstalt ihrer Bestimmung , die beide un-

^Virtsckaktsrraclrriclrter» kür aNs
Probleme der Kriegssinanzierung

Am Dienstag Wrack Prof . Dr . Auf er mann
von der Universität Frankfurt a. M . in einer Ver¬
anstaltung der Deutsckcn Gesellschaft kür Betriebs¬
wirtschaft tn Stuttgart über ..Kriegssinanzierung
bet uns . beim Feinde und bet den Neutralen ". Im
Hauviieil feiner Ausführungen befähle er fick mir

^ >er Praxis der Kriegskinanzicrung in den einzelnen
Ländern , vor allem mit der Entwicklung tn
Deutschland,  wobei er betonte, dab die ge¬
genwärtige Staatsschuld von 239 bis 249 Milliarden
Mark keine Grüne darstellt, die unsere Verhältnisse,
gemessen am lausenden Volkseinkommen von etwa
INI Milliarden , übersteigt. Dah das PretSvro-
blem  infolge keiner engen Verbindung mit der
Kriegssinanzierung besondere Beachtung verlang,
und dah cs in allen kriegführenden Ländern aller
Anstrengungen bedarf, um mit ihm fertig zu wer¬
den. ist schön bäusig betont worden . Die Nack-
kriegssinanzlerung  wird iick. so kchloh der
Redner , in erster Linie daraus entstellen müssen,
die ausgekveicherte Kaufkraft behutsam ZU lenken
und die Umwandlung von Geld in Sachkavitat
gegebenenfalls nach einer Dringltckkeitsskala mög¬
lichst aus einen gröberen Zeitraum zu verteilen.

Neue Bestimmungen über Zujammenladung
Ueber die zur Förderung der Wagenraumaus-

nubnng fett einem Jahr zngelafsene Zusammen-

ladung von Sendungen an mchccie Emvsängcr
wurden neue Ergänzungsbcstiuimnugen heransgc-
gebcn. die wie folgt lauten : „Im Frachtbrief
zu Sendungen , die Teilladungen nach einem Be¬
stimmungsbahnhof . an mehrere Empfänger umfas¬
sen, bat der Absender in der Snbalisipalie aus-
fällig zu vermerken : „Zusammenladung " und die¬
sen Vermerk zu unterstreich?». Bei Wciterscnduna
hat - er Absender dem Frachtbrief für den Hauvt-
lauf die Frachtbriefe für die Nachlaussendungen in
einem Briefumschlag beizufllgen. ans dem die An¬
schrift des ersten Bestimmungsbahnhofs anzugeben
ist." Schließlich sei noch daraus htngewiesen, dab
der Absender  im Frachtbrief für den Hauvtlanf
Gewicht und BcstiinmunüLbahnhof - er weiicrnilei-
tenden Teilladung anzugeben bat und zwar in der
Nnhaltsspalte.

Beirat der Reichsbahn tagte. In Berlstn  trat
der Beirat der Deutsche» Reichsbahn unter dem
Vorsitz des Reichsverkehrsministers zu einer Arbeits¬
tagung zusammen. Den BeiratSmitgliedern wurde
et» eingehender Gesamtüberblick über die Lage der
Reichsbahn und eine Vorschau auf die Problem«
des Jahres 1944 gegeben. In Etnzclrekcraten wur¬
den die Personen - und Sozialpolitik , die Kragen des
Verkehrs -, Betriebs - und BetriebsmaschinendiensteS.
das Beschaffungsprvgramm und die Finanzlage be¬
handelt.

geachtet der Schwierigkeiten de» Kriege« ihr« neue»
Zweckbestimmung zuaefsibrt wurden.

Uraufführung in Stuttgart . Die Komödie „Mit
meinen Augen " I . L. Braun  wurde
vom Städtischen Schauspielhaus Stuttgart gemein¬
sam mit den Städtischen Bühnen Nürnberg und
dem Schauspielhaus Bremen zur Uraufführung
erworben.

Musik-Uraufführung in Karlsruhe . Das erst«
Streichauartett des oberrheinische» Komponisten
Georg Mantel  wird in diesem Monat in einem
Konzert der Staatliche » Hochschule für Musik t»
Karlsruhe uranfgcfübrt.

Max -Reger -Prels für Karl Schadcwltz. Der cmS
St . Ingbert stammende Komponist Earl Schadc-
witz.  der in Würzburg als Kapellmeister tätig
ist. wurde mit dem Matnfrän klicken Kunst¬
preis kürMusik.  dem Max -Regcr -Prets , aus¬
gezeichnet. Ter Komponist, der auch den Westmark-
vreis trägt , wurde besonders durch keine Wcstmark-
Suite und die Suite - er Nbön bekannt.

Svens Alenrou 79 Jahr « alt . Der dänische Schrift¬
steller Sven - Fleuron  beging seinen 7». Ge¬
burtstag . Dänemarks Schrifttum schätzt ihn als den
Meister der Tierdichtung und Tierschildcrnng . Viele
feiner Tierbiogravhien sind in fremde» Sprachen
erschienen, darunter auch tn Deutsch.

ciur-cir den § po ?t

Schwerathletik-Verglrichskampf der HI.
Das Gebiet Württemberg führt am 39. Ja¬

nuar einen Gebicisvergleichskamvi i»i Ringen und
Gewichtheben in der Hermann - Göring - Halle in
Kcllbach  durch . Es beteilige» sich die Gebiete
Baden -EIsah, -Hochland iOberbaycr »), Mainsrankcn,
Württemberg.

44
Um die Bannmeifterichasie » im Ringe « und Ge-

wiÄihcbe« werde» -» »! SamStag und Sonntag 109
Hitler -Jungen vom Bann 119 Stuttgart  im
TSB -Vereinshans in Münster kämpfen: die Ge-
bletSmeistcrschaftcn werben am 28. Februar in Eh¬
lingen stattfinden.

Einen Lehrgang im Boxe« führt das Gebiet
Württemberg am Sonntag in S chw ä b. Gmünd
durchs daran nehme!, die HJ .-Bvxcr der Banne
119 Stuttgart , 384 Waiblingen . 437 Göppingen . 439
Schwab. Gmünd . 449 Backnang, 44l Schwäb. Hall
und 443 Bad Mergentheim teil.

Einen MannschastSkamvi im Boxen trägt die S G
Germania Schwenningen  am 23. Januar
gegen den KTB Rhcinsirom Konstanz ans . ,

«tecre/essL.
von 17.48 bis 7.45 Uhr

tiV.-Lrsssv IVürtlombvrA Omötl. (lô ininlvilunx(1. Losa
asr,  LloNc-arl , icrwlirwi» lr . i3. Vvrla^sloin.c uucl Üeiirilt-
lviler l' . ll . Lokestv,  t 'alv . Verlag : .-ic lnvac2» Ll8 IVacht
6o,b11. Oruclc: -1. OLtsciilöj-^r 'scüv tzuctiöruolcsrsi Calcr.

ist ^ reislisls 7
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Calw Wimberg/Albus -Haldenwang (Kreis
Kempten), 12. Januar 1944

Tieferschüttert erhielten wir die
Mh unfaßbar schmerzliche Nachricht, daß

»nun innigslgeliebter Mann , lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und
Onkel

Uffz. Ludwig Vogler
Inh . des C. K. 2. Kl., des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Kl. m. Schwertern, des Sturm¬

abzeichens und anderer Auszeichnungen
am 2i . November 1943 bei den schweren
Kämpfen im Osten im Alter von nahezu
28 Jahren den Heldentod erlitten hat. Er
folgte sein/m Bruder nach. Kameraden
baden ihn auf einem Heldenfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz
Die Gattin : Luise Vogler, geb. Wurster.
Die Eltern : Jakob Vogler mit Lrau Dora,
geb. Zwerger. Die Schwestern: MaxiZwer-
ger; Christi Neichart, geb. Vogler, mit
Gatten und Kind. Die Schwiegereltern:
Joh . Wurster und Frau Kath., geb. Roller.
Der Schwager: Georg Wurster mit Frau
und Kind. Die Schwägerinnen: Christ!
Jtta , geb. Wurster, mitJAatten und Kind;
Rosa Gutekunst, geb. Wurster, mit Kind
Marie ; Käthe, Else und Helmut Wurster.

7 Schietingen, 12. Januar 1944
Unfaßbar hart traf uns die trau¬

rige Nachria-t, ' daß mein lieber
Mann , der gute Vater seiner Kinder

Otto Ziegler
Gefr. in einem Panzer -Gren.Rgt.

am 14. November im Alter von 36 Jah¬
ren an der Ostfront für die Heimat sein
Leben gab. f

In stillem Schmerz
Berta Ziegler, geb. Luz, mit Kindern
Eugen u. Karl und allen Angcqörige»

Trsuergottesdienst Sonntag , 16. Januar,
nachmittags 2 Uhr.

Oberkollbach, 13. Januar 1944
M Wir erhielten die unfaßbar

schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager n. Onkel

vbergefr - Fritz Bolz
Wagnermeister

im Alter von 36 Jahren in Südrußland
am 80. November 1943 den Heldentod fand.
Sein Wunsch, die Heimat wiederzusehen,
ging ihm nicht in Erfüllung.

In tiefem Schmerz
Tie Eltern : Friedrich Volz u. Frau Marg .,
geb. Kraft . Der Bruoer : Gefr. Gottl. Volz,
z. Z. Wehrmacht, und Frau Christine mit
Kindern. Die Schwestern: Anna mit Gat¬
ten Fritz Hanselmann, Wachtmstr., z. Z.
Wehrmacht, und Kindern. Luise mit Gat¬
ten Gotth. Eberhardt , Uffz., z. Z . Osten,
und Kind. Der Schwager: Feldw. Karl
Heim, z. Z. Osten, mit Kindern und alle

Verwandten.
Trauergottesdienst Sonntag , 16. Januar,

nachmittags 2 Uhr in der Zionskapelle in
Oberkollbach.

Calw, 13. Januar 1944
Statt Karten!

Todesanzeige — Danksagung
Unsere liebe Mutter , Großmutter und

Tante

Frau Marie Schneider
geb. Protz

wurde im Alter von 83^ Jahren von
ihren Leiüenstage» erlöst und in aller
Stille beerdigt.

Für alle Liebe, die ihr in so reichem
Mage geschenkt wurde im Leben und im
Sternen , jagen Herzlichen Dank

Die Töchter
Emilie Schneider
Hedwig Schlenker, Mannheim

Lilk cker K8V. vettere gestellte ^ ukgadsn /.u lösen.
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Î r in foetigercliSsten I
surrzc >.ii4.k>«9iic. >co >.»«

SS - ll.
klsdt llir Luck mal üdrrleKl. w« die Post
deute leisten muü? Lestimmtnickt, sonst
würden vir nickt täßlick soviel perianer-
Krieke sus diorrl. 8ü<l. Ost und V/est erk»l«
ten. Nabt troträem Dank für Ture Greuel
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Evang . Gottesdienste
Calw

Samstag , 15. Januar:
20 Uhr Christenlehre f. Töchter

Sonntag , 16. Januar:
9.30 Uhr Hauptgottesd. (Bhs.)
10.45 Uhr Kindergottesdienst

Mittwoch, 19. Januar:
8.30 Uhr Kriegsbetstunde
15 Uhr Gnst.-Adolf-Frauenver.

Donnerstag , 2V. Januar:
20 Uhr Bibelstunde

Samstag , 22. Januar:
20 Uhr Christenlehre f. Söhne

Schlachthaus Calw
Heute Freitag ab 14 Uhr

Kuhfleisch
das Psund zu 60 Pfg.

Aufgeweckter
Zunge

der das Schuhmacherhandwerk
gründlich erlernen will, zum
1. April gesucht.
Wilh. Claus , Schuhmachermeister

Altbulach

Tausche zwei große Hähne ge¬
gen ein

Junghuhn
W. Braun , Calw
Altburger Str . 84

Verpsclcukig spsrsn!
Vdc 9ic stlvö

^H l ^ V S m. lkslli unö Uslr
. Im Naotislllldoulolv. cwonösm

NSU6N cksnr

06 ? SU6 V0?83t2
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Rottweiter Hund
vertauscht gegen Schnauzer

Lohs. Schwämmle
Rötenbach

Verlause schwere
Fahrkuh

oder hochträchtige junge Zuchtkuh.
Karl Gehring, Ostelsheim

beim Pfarrhaus
Eine mit dem 2. Kalb 20 Wo¬

chen trächtige
' Kuh

verkauft
Fritz Rentschler, Sommenhardt
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Oer giüLte oller bilme, ckie
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?adel u. ge .alirljcliss lleden
— ein iierrliclies Zventeuer,
in äem l-ieve unö Kampf,
Olüclc u. hiumor ciie IVeg-

genossen oincl.
Ogrsteller : l4ans Bibers

örixitte ttornezi
Ilse ZVeck̂ner

berclinancl öllsrisn
bleue VVockensclisu

kreilgg 19^, LsmstaZ 19°°,
LonntLA 14°°, 17°° uncl 19°°.
lugenckl. niclit ruAeisssen

II Von UmSkesiter
nssoiü

Xb kreitax bis Donnerstag,
den 20. 3anuar

Oer groöe ?srbiilm

mit lcksns »llders , ? er-
clinancl blarisn , Küttie
Usaclr , LklZitte ttornezi.
luxenäl . niclrt rugelsssen

Wocbensckau
^-

!!

Einjähriges
Rind

rotscheckig, verkauft
Johannes Morlok, Motzingen

Haus Nr . 9

vollsten „Wsrkreugs " nickl
slososo pkleglick trsksncielnf
5slbri «ins klsino Vskletrung ksnn

HJ .-Schimütze
verloren

Gegen Belohnung abzugeben auf
der Polizeiwache Calw.

Derjenige, der am Mittwoch.im
„Lamm" in Calw einen Stock ab¬
sichtlich mitnahm, wird ersucht,
diesen sofort wieder im „Lamm"
abzugeben. Der Täler ist erkannt.

Biete schöne sonnige 3-Zimmcr-
wohnung in Zuffenhausen mit
Bad, Balkon, Gartenanteil , suche

S—4-Zimmerwohnung
mit Bad im Kreis Calw oder
Freudenstadt evtl. Altensteig oder
Nagold.

Angebote unter Sch. Z. 10 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht".

Motormühmaschin»
zu kaufen gesucht.

Angebote unter C. A. 10 a»
die „Schwarzwald-Wacht".
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